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Amtlicher Teil.
SeilaitntMLÄung.

Der Fletschv-rkanf findet am Samstag, den 12.
MtS., vormittags von 8 Uhr ab bei den hies. Metz-
n gegen Vorlage der Reichsfleischkarte statt und zwar
folgender Reihenfolge:
1. von 8 9 Uhr Nr. 1—140 bei Ga. Peter Stein,
2. .. 9 - 10 „ .. 141- 280 . .

" " 281—420 „ Jean Roos,
\ » .9 - 10 „ 421- 600 .

@8 wird bemerkt, daß die einzelnen Termine genau
gehalten werden, und daß ein früheres Erscheinen
t nötig ist, da früher Erscheinende zurückgewiesen
den. Die Läden werden um 8 Uhr geöffnet.

Anfang mit Buchstabe M.
Die Abschnitte müssen abgelrennt bereit gehaltenden.
Die Fleischkarten sind nicht übertragbar und wird
ch nur gegen Vorlage der ganzen Fleischkarte abge-

!n. Drejenigen Haushaltungen, welche ein Stück
M0. k^ k̂ Zbschlachtet haben, sind bis auf weiteres von

m kJ1 Fleischbezug ausgeschlossen.
r. *.«l Wegen Mangel an Einwickelpapier werden die Ab
r«5.-| mer ersucht, Teller oder sonstige Gegenstände mit
^rfoll»Gingen.
n 8G Erbenheim, 10. Mai 1917.

Der Bürgermeister:
Merten.
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Bekanntmachung.
Das Betreten der Wiesen, sowie jeglicher Grund-

tionr̂ 'st kiur den Eigenrümern und deren Beauftragten
Met. Zuwiderhandlungen werden streng bestraft.
Erbenheim, 5. Mai 1917.

Der Bürgermeister:
Merten.

Bekaitittinachting.
Diejenigen hiesigen landwirtschaftlichen Unternehmer,

deren Betrieb rm Laufe des Jahres eine Aenderung
erfahren hat, müssen dies im Laufe dieses Monats auf
hiesiger Bürgermeisterei anmelden.

Erbenheim, 1. Mai 1917.
Der Bürgermeister:

Merten.

»einunitmschimg.
Das Ausstellen und Abholen von Bezugsscheinen

erfolgt nur in den Bormittagsstunden von 8—10 Uhr
Nachmittags ist die Bürgermeisterei geschloffen

Erbenheim, 1. Mai 1917.
Der Bürgermeister:

Merten.

Sekanntmachnng.
Die sämtlichen hiesigen Milchhändler, sowie diejeni-

gen hiesigen Landwirte, welche ihre Milch selbst nach
Wiesbaden bringen, werden zu einer sehr wichtigen
Besprechung betr. die Regelung der Milcboersorgung
der Stadt Wiesbaden auf Freitag, den 11. Mai d %
geladen*̂ 1 * in ben  hiesigen Rathaussaal ein»

Erbenheim, den 10. Mai 1917.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekamt tmaefeung,
Betr. die Nacheichung der Maße und Gewichte.

BeRanntmacbnng.
Der Schießplatz bei Rambach wird im Monat Mai

nachstehenden Tagen benutzt: am 2., 5.. 9., 16. und
von9 Uhr vorm, bis 12 Uhr mittags, am 26. von

in» ? vorm, bis 2 Uhr nachm., am 16. und 24. von
auniü vorm, bis zum Dunkelwerden.

-j Erbenheim. 1. Mai 1917.
Der Bürgermeister: Merten.

Gemäß8 11 der Maß- und Gewichtsordnungv 30. Mai 1908
muffen die dem eichpflichtigen Verkehre dienenden Meßgeräte wie
Längen- und Flüssigkeitsmaße, Meßwerkzeuge, Hohlmaße Gewichte

^“ Q9en  unter SOOo Krlogr. Tragfähigkeit alle 2 Jahre zurNacheichung vorgelegt werden. ^ v *
?ei der Nacheichung werden die Meßgeräte auf ihre Verkebrs-

fählgkett geprüft und dann neben dem Eichstempel mit dem Jah?es-
zetchen versehen. Unbrauchbare oder unzulässig befundene Meßge¬
räte werden nt« k-sstertem Stempel demE gentümer mrückaeaeben
irgend eine Bestrafung tritt hierbei nicht ein. ruructgegeden,

. In Grbeitstrim wird die Nacheichung,m Jahre 1917 in der
Zeit vom 6.- 11. August im Rathaussaalestattssnden.

Alle Gewerbetreibenden, Großhandlungen. Fabrikbetriebe und
Landwirte, sofern sie irgendwelche Erzeugnisse nach Maß oder Ge¬
wicht verkaufen oder den Umfang der Leistungen danach bestimmen
werden hierdurch aufgefordert, ihre eichpflichtigen Meßgeräte in dem
angegebenen Rache,chungSlokal zur festgesetzten Zeit gereinigt vor-

Nach beendigter Nacheichung werden polizeiliche Revisionen vor-
genommen werden. G-werbetreibende. die von den Racheiämnos-
tagen keinen oder unzureichenden Gebrauch machen, werden beson¬
ders eingehend revidiert werden. Geniäß§ 22 der Maß- und Ge-

Leiranntmacvnng.

wichtsordnungwird mit Geldstrafe bis zu 150 Mark öder mit 5mkt
bestraft, wer den Vorschriften der Maß« und“ — •• •^

Sly l,n v» Sn « „ lei . ..e t : ,
mÄntell ^ Rebê der'Strafst âuf' d̂ N̂ b'muchbarmachung
oder die Lmziehung der vorschriftswidrigen Meßgeräte zu erkennen,
auch kann deren Vernichtung ausgesprochen werden

Wiesbaden, den 15. März 19l7.
Der Königliche Landrat.

von Heimburg.

>abr llerorämmg.
nd a
Wchev

20.

or«

>tr. Verdunkelungsmaßregeln gegen Fliegerangriffe,
ei. Auf Grund des § 9 b des Gesetzes über den Be-
W rungszustand vom 4. Juni 1861 bestimme ich für
- mit unterstellten Korpsbezirk und - im Einver¬

ven mit dem Gouverneur— auch für den Befehls-
ch der Festung Mainz, daß mit Gefängnis bis zu
m Jahr , beim Vorliegen mildernder Umstände mit

oder Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft wird,
die von den Polizeibehörden gegen Fliegerangriffe
'ordneten Verdunkelnngsmaßregeln nicht befolgt.
Frankfurt a. M., 17. April 1917. 1 B

Der stellv. KommandierendeGeneral:
Riedel, Generalleutnant.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim, 3. Mai 1917.

Der Bürgermeister.
Merten.

MS» |!iib veröffentlicht.
'rbenheim, 26. April 1917.ibiuO
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Der Bürgermeister:
Merten.
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Bekantttitiacbting.
. ON heute ab hat jeder Geflügelhalter bis auf
ves wöchentlich pro Lege-Huhn und Ente je zwei
°n die Gemeindesammelstellegegen Bezahlung ab-
krn. Der Tag der Ablieferung der bis dahin zu
'elnden Eier wird noch bekannt gegeben. Das Ge-
des Eies darf nicht unter 66 Gr. sein. Das Ei
irisch und fleckenfrei sein, wenn der volle Liese-
Meis dafür ausgezahlt werden soll.
«ie Abgabe und der Verkauf von Eiern an Per-

» ' die  einen amtlichen Ausweis für den Eierauf-
mcht haben, ist bekanntlich untersagt. Außerdem

Verkauf nur gegen Vorlegung einer Eierkarte

^Uwjdxrhandlungen gegen die Eierverordnung vom
i-Ä J 917 "'"den gemäß§ 17 der Verordnung
^'chskanzlers über Eier mit Gefängnis dis zu
Jahre und mit Geldstrafe bis zu zehntausend

»°der mit einer dieser Strafen bestraft.
Idenheim, 5. Mai 1917.

Der Bürgermeister: Merten.

Bekanittinacdini-.
Betr. Verbot des Umherlaufenlassens von Hunden.

Auf Grund  des 8 9d des Gesetzes über den Be-
lagerungSzustand vom 4. Juni 1831 in der Fassung
des Reichsgesetzes vom 11. Dezemb-r 1915 bestimme ich
tm Einvernehmen mit dem Gouverneur der Festung
Marnz für den Umfang des Regierungsbezirks Wies¬
baden, mit Ausnahme des Kreises Biedenkopf-
^ «PJÜ ?^boten , Hunde außerhalb der geschloffenen
Ortschaften frei umherlaufen zu lassen.

Zuwiderhandlungenwerden mit Gefängnis bis zu
ernem Jahre beim Vorliegen mildernder Umstände mit
Haft oder Geldstrafe bis zu 1500M. bestraft

Nicht unter das Verbot fallen Hunde, die bei be-
rechtigter Ausübung der Jagd oder beim Hüten von
Viehherden mitgenommen werden.

Frankfurt a. M-, den 14. April 1917.
Der stello. kommandierende General.

I « pfu«g»n der Kinder ini Jahre 1917
Si »«»tag. de« 15. Jtfai z.

von nachmittags4 Uhr ab
,n einem Lehrsaale der neuen Schule statt

Zu erscheinen haben:
a. als Erstimpflinge: die in 1916 geborenen Kinder und die

b- Är* n»ir 'nt i s?

Di»«»tng. den Mai j.
, . . . v°n nachmittags4 Uhr abzur Nachschau vorzustellen.?le $.^ e0ee Oetn und Vormünder werden aufaefordertZ ^ '-npfpillcht'S-nKmdern in den bei«,chn.len Terminen pünkt-
Körper" ^ bwen. die Kinder in remen Kleidern und mit reinem

Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche vieler
nicht Nachkommen, und auch nicht durch Vorlaa- eines
oder ärztlichen Ältestes den RachweiS zu führen vê üaê ^ L b!?
Impfung durch einen anderen Arzt als den hiesmen Jmpfaril̂voll
zogen worden ist, resp. daß ein gesetzlicher«efremna»!».ÄdÄ ^  AK

Erbenheim, den 10. Mai 1917.
Der Bürgermeister:

Merten.

kokales und aus der nähe.
Grbenlirim. 10. Mai 1917.

' Auszeichnung.  Der Landwirt Wilh. Sckaab
Fahrer im Feld-Art.-Reg. 27, Sohn des Landwirts Wil.'

Wird veröffentlicht.
Erbenheim. 28. April 1917.

Der Bürgermeister:
Merten.

Bekanntmachung.
Das Proviantamt Mainz kaust fortwährend alle

Stroharten — Hand- und Maschinendrusch— in jeder
Menge. Einlieferungen können täglich ohne vorherige
Anfrage vorgenommen werden. Für die Bezahlung ist
das auf der Fuhrwerks-, bezw. Waggonwaage des Amtes
ermittelte Gewicht maßgebend. Woggonladungen sind
an das Proviantamt Mainz. Hauptbähnhof. Anschluß¬
gleis Rheinallee, zu richten.

Erbenheim, 12. April 1917.
Der Bürgermeister:

Merte n.

Helm Lchaab, wurde mit dem Eisernen Kreuz2 Klaffe
ausgezeichnet. ''

- Die Kleingeldhamster kriegen Ana  st
Die amtlich angekündigte und auch im Reichstag be¬
sprochene Absicht, wonach Silber- und Nickölmünzen
außer Kurs gesetzt werden sollen, hat bereits den Erfolg,
daß m allen öffentlichen Kassen. Banken wie Sparkassen
reichlich Hartgeld eingezahlt wird. Sowohl an Silben
n » ?^ Nickelgeld. schreibt die „T. R.". sind allein in
den letzten Tagen beiden Tagen so große Mengen ein-
gekommen, wie im ganzen letzten Halbjahr nicht. Die
Einzahler erklären offen, daß sie infolge der erwähnten
amtlichen Ankündigung da» Geld lieber herausoeben
ehe es fernen Münzwert verliert. Auch Jubiläums-
munzen werden jetzt vielfach in Zahlung gegeben. Die
Einzahler tun recht daran, und es ist zu hoffen daß
die beabsichtigte Außerkurssetzung des jetzigen Hartgelde»
dazu fuhrt, daß alle Kleingeld- und Silbermünzenhaln-
ster sich von ihren törichterweise aufgespeichertm Schätzen
so schnell wie möglich trennen, ehe sie daran Verluste
erleiden. - Hoffentlich gelingt es auch, zu verhindern,
daß die Silbermünzen m größerer Zahl als „Sammel-
obiekte zurückbehalten werden, wozu die vermutliche
pätere Seltenheit der Silbermünzen alter Präauna ver-

führen könnte. **
* Der gute Bürgermeister.  Das Säckstpr

Kreisblatt" schreibt: In ein hiesiges Geschäft kam vor
einigen Tagen ein Mann aus dem hinteren Taunus
und wollte für feinen Buben eine Jacke kaufen" «uf
die Fr ^ e nach dem Bezugsschein erwiderte er .-' „Den
hun eich! und fügte gleich hinzu, daß er für sich eben¬
falls einen Rock wünsche. ..Ja . da brauchen Sie aber
noch einen Bezugsschein" sagte der Verkäufer, und ..hun
eich! antwortete der andere, indem er ein unausge-
fulltes Formular aus der Brieftasche nahm und sich
anschickte, es auSzufüllen. Kopfschüttelnd sah ihm der
Verkäufer zu und bemerkte: „Da müssenC.e aber einen
guten Bürgermeister haben, wenn der Ihnen so oöllia
^ Hand laßt !" — „Ei, deß glaab ich", meinte derKäufer, „der sem eich jo selbst!"

(Fortsetzung auf Seite 4.)
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dt»ch hierher gelangten zuverlässigen römifcf en Berich¬
ten hntrbe in der fetten Entrnte -Kvnfete»; in Saboge»
auch eine schärfere Bekämpfung der feindlichen U.-Boote
durch Luftschiffe beschlossen. Italien trifft cvgenwärtig grö¬
ßere Vorbereitung », um die Bekämpfung der U.-Boote
nach einem neuen Sihstem, in dein die Luftschiffe eine große
Rollo spielen, aufzunehmen. Hauptsächlich soll die Strafe
von Otranto , die Schiffahrt Italien -Alexandria und der
5tzvlf von Genua , in den vor einigen Tagen feindliche u.
Bvote eingedrungen Iva reu, durch Luftschiffe stärk geschützt
»verden. Ter Luftschiffbau in Italien wird erheblich ausge¬
dehnt . Man versprüh sich von dem neuen U.-Boot -Be-
kämpfungesystem ausgezeichnete Erfolge. (Tie Geschichte
klingt ebenso lustig wie so mancher andere Entente -Plan,
"er sich nachher als .„blauer Tunst " errvivs.) (zb.)

Ärrnolcvau.
Detr tstzlar,- .

! ! Pro tf o nt . (jb .) In ätniiiciiiicn wid • erliett t*irb
in toetugeii Monaten das Brot körn geschnitten. Zum gröst-
»eir Heil wird es uns zur Borfügnug stehen. In Rußland ve
finden sich nach eingehenden Berechnungen uuü nach priva¬
ten Gerichten trotz des scheinbaren Mangels noch zahlreiche
Borräte , die teils von der Spekulation der den Landwir¬
ten Mrückgelzalteii werden, teils infolge der elenden Per
kehrverhältnisfe, de» russische» B «wt ssgebieten nicht zuge
führt lverde» können. Es. ist klar, dass Teutschland bei
einem günstigen Friedonsschluss ans diese lieberschiisse die
Band legen kann nnd loitd . zuural da die Versorgung von
liebersee infolge der Minengefahr nsw. erheblich längere
Zeit beansprucht.

er Fra nzö sli»  ge . Aach einem Pariser Privatte
l «stramm der Krpenhagener „Nationaltidente " sind bei den
letzten schweren KäMP'«n aai der Westfront von den däni¬
schen Freiwilligen , - die int FranKsisch n Heere lämpfen,
so lveit bis jetzt bekannt, drei g' fnllen und eine- Anzahl
verletzt worden. (zb>

)( Sl,r v m u u ge >>. ( zb.) Tie sehr gut informiert«
Petersburger Zeitung Rußkaja Wrlja s «llt das Vorhanden¬
sein einer starken republikanisch,n Strömung in Montenegro
Grrbien und Rumänien fest. Einflußreiche serbische und
montenegrinische Politiker pflegen gegenwärtig Berhanv-
llnngen, die diesen Strömimren zum Ziel verhelfen sollen.
Geplant ist (so heißt es in denr Bericht des Blattes ) die
Gründung einer serbisch) tnrmtenegrinisch. it Republik. Wie
lveit die republikanische Nvvmunz in Rumänien durch das
verhältnismäßig sehr beträchtliche Entgegenkommen des Kö¬
nigs nnv der Regierung abgcdännnt ist, läßt sich vorläufig
noch nicht übersehen. Tie serbisch-montenegrinische repu¬
blikanische Bewegung ist dagegen in aller Stille ziemlich
lveit gediehen. Gegenwärtig ist übrigens die günstigste Ge¬
legenheit , tzles« Pläne zu verwirklichen, da die in Frage
kommenden Dynastien nicht die Mittel haben, der Bewegung
>»i rfttngSbrll entgegcuMa rbei :en.

!! Schwerpunkt, (zb ) Im Pariser Figaro schreibt
Pvlybe : Ter Schwerpunkt der deutsch«« Operationen in die¬
sem Jahre liegt im Il.-Bvotkrieg . Bisher war der Krieg ein
Duell Mischen zlvei Mächten , deren Stärke bei der einen
zur See , bei der anderen auf dem Lande lag, und die nicht
anelnander konnten . Jetzt greift Teutschland England direkt
an und bedroht seine und seiner Verbündeten Bolksecnäh-
rmrg . Amerika ist zwei Jahre zu spät in den Krieg eingetre¬
ten . >

Des izi t bei LloydS. (zb.) Laut einer Meldung dss
Murgenbladtzd aus London hat die Lloyds -Versicherung ae
gen Gchisfsversenkiingen int ersten Vierteljahr 1917 erst¬
mals feit Bestellen mit einem Verlust von 580 000 Schilling
abgeschlossen.

)( Gefangen, (zb .) Tie Rer » Züricher Zeitung be
richtet aus Lcirdon : Rach Mitteilung der Blätter befindet
sich der seit Beginn der Offensive bei Arras vermißte eng¬
lische Flieger Robertson , der als bester englischer Flieger

llt , in deutscher Gefangenschaft. Stzme Maschine lvurde8

Die Spione.
29Kriegsroinan von Johannes Funck.

' „Xteibe keinen Scherz mit dem lleberirvischen, Jerker, " er»
tnahuke Aina.

,̂ Pie Tvterr schlaseu ihren ruhigen Schlaf," eiitgegnete
Jerker , „und hat dieser IubelgteiS hier Jahrhimderte ruhig
und still gesessen, so wird er heule nicht anfivnchen. Davon
magst Du überzeugt senr." ,

„Glaube mir . da« hier etwas nicht mit rechten Dingen
ziigrhl," meinte das Mädchen.

„Unsinn," erwiderte Jerker und trat von dem Porträt zu¬
rück „versuch jetzt, etwas zu ruhen. Du bist übermüdet, und
daysr kommen diese Pha »laste»."

„Ich mich ruhen ? Rej»! Still !"
gibt es denn schon wieder?"

Ich höre Schritte ."

hinter den deutschen Ltn'sn «beschossen, doch bkieb der
Flieger selbst underlatzt.

? ? Friedensreife, (zb .) Tie Parteien der krieg¬
führenden Länder stebcn immer noch schroff einander ge¬
genüber, Äber die russische Revolution öffnet neue Aus¬
sichten, und der Friedensgedanke wächst überall.

n Erhöhung  der Kohlenpreise. Die neuen Richt¬
preise des irheinisch-lvestfälischen Kvhlensyndikats sind mit
Wirkung wie folgt festgesetzt worden. Für Kohle bis cinfchl.
3(1. 9. 17. erfolgt eine Erhöhung von i  M p Tonne . Für
Koks bis einschl. 31. 9. 1917 eine Erhöhung von 3 M p. s..
Bei Koks ist jedoch Koksgruß, ausgenommen, für den die
Erhöhung 2 Mark beträgt.

: : Schrecken der Mer re. (zb.) Laut Nachrichten aus
England werden jetzt die Fälle immer zahlreicher, in denen
sich die Besatzungen der TranSPrrtdainp 'er weigern,
auszufahren . Obgleich Vorkommnisse dieser Art sämtlich
von den Gerichten mit hohen Strafen belegt wurden , meh¬
ren sich die Fälle täglich. Die Regierung hat jetzt ange-
vrdnet , daß die Dampfer stärker bttvasfn»t werden sollen
und die großen Tampfer mehr Marinepersonal erhalten.
Erfolgreich verlaufene Gefachte mit U.-Booten werden auf
allen Dampfern bekannt gegeben. Man hofft dadurch- die
Leute uimstiinmen zu können.

rseMtHer llri » ;rsH8LM«s.
Aus Frankreich wird geschrieben: Petoin wird nach «u§

lischem Beispiel selbst rin« opferreiche Initiative den klei¬
nen Kampfhandlungen verziehe». Tie .Hauptfach,« sei, das
Bersäumte nrsch nachzu holen, depn die frühestens im der bst
erscheinende militärisch» Unterstützung von Amerika dürste
nicht allzu hoch ei»geschätzt werden. - Aausrnd amerikani
sehe Aer '.te toerden im Juni an t #r Westfront erwartet , zb.

warn-

Lskales.
-- Eine GrsparniS im Gasverbrauch . Ein

wWrdisch ^ Fachblctt schlägt zur Gaseasparnis fol-
Miste! vor : Man lege ein DlecholätzendeZ mrfache Mistel vor : Man lege ein Dlechplättchen

nit fünf Oeffnungen von aupefäbc 0 bis 7 Millimeter
Ämrchmesfer über den Zylinder . Die Flamme brennt
»arm etwas dunster , erreicht aber bei geringem Zurück-
uehen das GaSbahn «- wMec Sie frühere HMia ko st. Die
^ : Mryi8 an Gav s,ll As dreißig vom Hundert
zelten. Das Blatt eEärt die Erscheinung dadurch , daß
m  Erwärmung bet- Luft im Zylinder bei Auslage des
Bleches bsdsutekid tveniger Gers gebraucht tvcrd. — Bei
der Knappheit an Heizrnittein mrd der dadurch

ftch wohl emvfeljlc.i,
; zu machen. Beson-

, .. , . B -. davon großen 3lot=ierl.rmd»Richen hechen.A - <,

Die Zehtttschemerrr.
Lebensniist einerfor gung in

sland «uS früheren Zstzttzn.)
ekfr überall in unseren i)et

(Ein Seft 'ie
R,ren1.

■• >SR«nJ ]^ r^ 6t hierzu: . _ _ __ ... .
nitMcheir Hauen , besonders' in den Rbein » rmo Main-
gege(i.den Werr sich alle Gepäude erhalt»» , an welcher
noch heute der Neune „Zehnlscheuer" oder „Zehnkhof'
Wiet . Es sind meist grsttze Gehöfte mit s' Scheuern untaitet . Es sind meist gr^ e . wu ;kUVlJl
.iiftiuigen, au| ehemaftgem herrschaMchem®umb 5mi

wird wohl einer voir den Uusrigeu sein."
„Nein, die Schrille ko,„inen ans jener Richtung." Sie zeigt

ängstlich auf das Porträt.
„Unsinn!"
„HörstD » nichts ?"
„Rein, gar nichts."
„Topp, tapp , tapp, klingt es."
„Du willst mir doch nicht einbilden, daß der alte Herr

dort ans der Stelle „mhertrampelt," sagte Jerker und suchte
dabei einen scherzende» Ton auznschlagen."

«Still , dann lvirst Du hören," ermahnte Nina. ,
Jerker horchte. ES klang wirklich, als wenn jemand sich

beioeate. Tapp , tapp , klang es.
„Was mag das feilt?" fragte Aina.
„Ich weiß nicht," ajuiutmete Jerker. „Sicher ist es aber

nichts ÄejährlicheS. Ratten - "
„9fttu, es klingt ganz anders, als ivemi Ratten sich hinter

den Wauden beivegen."
' „Rohe jetzt etwas . Es >var dumm von mir, daß ich Dir

vorher von de», Spuk erzählte."
„Horch, cs raschelt, als uieiln man in Mauerschutt tritt.

Laß' iiiis diese» «nheiiulicheir Raum verlassen, Jerker."
„Wie Du willst, Ai„a, " eiitgegnete Jerker . der sich letzt

noch mehr öngstigle, als das Mädchen. Denn ihm schien es
auch so. als tuen» er Schritte höre, „llnsere Freunde iverde»
uns aber mislachen, wenn wir ihnen von dem Epnk er¬
zählen, der uns ans dem Saal getrieben hat ."

„Wir sagen Urnen nichts davon. Am besten ist, wenn man
die Geister in Ruhe laßt und ihnen an? dem Wege geht.
Kamm, Jerker !"

I » diesetn Angeitblick wurde e» hinter dem Hilde lebhaft
und eS schien, als » en» die Kemwand sich hin und her be¬
wegte.

„Jesus , Gottes 8ohn, " ries Aina auS, stürzte ans Jerker
zu und schlang ihre Arme um seinen - als , als sitche std
Schutz an seiner Brust.

Unter anderen Umständen tonte eine solche Umarmung
dem verliebten Jerker durchaus nicht ttuaitgenehttt getvesen.
jetzt war sie ifmi aber förmlich beängstigend. Dean seine
Fiiße ivaren tute festgenagelt, »tfo seine Augen nahinen einen
starren Ausdruck an. Seine Blicke hingen an dem Bilde , und
er fürchtete jedett Augettblick, daß es aus feinem Rahmen
treten würde. Er dachte an de» schivarzeit, behörnteu Geist,
vnr dessen Krallen er eine tvohlberechtigte Angst hatte.

Aiua war kreidebleich geworden, aber sie batte kein schlech¬
tes Getvtssett, dos sie plagte, und deshalb beherrschte sie sich.

„Laß uns gehen," flüsterte sie.
„Ja, " sagte Jerker zitternd.
In diesem Atigenblick, als sie sich der Tür tiähetten , ra¬

schelte es von nettem hinter dem Porträt , mit) eine männ¬
liche Stimme sagte laut und deutlich das eitle Wort : „Ver¬
fluch,!"

Aiua stieß einen gelleudeu Schrei ans und fiel schwer in
Jerkers Arme. Das einne Mädchen mm ttt Ohnmacht gefallen.

Zweifellos hätte Jerker sie aus die Erde falle» und dort
liegen lassen, und wäre allein davottgcstitrzt, wenn es ihm
nur möglich gewesen wäre. Aber gleichzeitig mit der Ohn-
macht bemächtigte sich ihrer ei» tmhettnltcher Starrkrttmps,
der ihre Hände zusammenzog, und so blieb sie mit den Ar¬
men um seinen Hals an Jerker hängen, so daß es ihm nn-
inögltch wurde, sich von seiner schöne», aber äußerst beschwer¬
lichen Last zu befreien.

Er sehleppte deshalb das Mädchen mit sich fort und erst,

Boften erbau!, welch« ursprünglich' bazu Feftttttittf w§
ren, best „Zehenten", die Naturalabgaben der Unter,
tunen an die Obrigteit , aufzunehmeu und zu verwahren.
Denn es ist noch gar nickt so lange her , daß die länd¬
lichen Gemeinden ihre Steuern größienteils nicht. . . Ihre Stenern grotziemeus mcyt m
Geld erlegten , sondern nach altem deutschem Gebrauch
wm Erträge ihrer Felder und Muren den zehnten Teil

fl},-.™* ein den vom Laildes-
Sam-

Hat
ja' überhaupt auf dem ' plalten Laude viel tätiget- als.
man gemeinhin annimnit , in Deutschland noch vorge¬
herrscht selbst zu einer Zeit , als die Städte und ihre
Beivoyiier schon längst zur reinen Geldwirtschaft über,
zegangen waren . Wie we;t dieses Steuersystem ausge¬
baut war , lehrt uns ein Weistum , (Dorsrechtj des 18.
Jahrhunderts . Es heißt da : Zehnten soll man geben
jedes Jahr von der Frucht aus dem Felde und dem ge¬
borenen Vieh im Stalle , was und welcherlei das sei.
und von verdientem Lohn und aller rechter Gewimumg.
Zu der Frucht auf dem Felde gehört alles , w«Ä «us
Bäumen oder Erde » wüchset, es sei Gras odsr K»rn,
H»lz das man vom Stamme haut , oder welcherlei mi-
b»r Ding , das auch sein mag ."

Auf solche Weise hämteu sich in den Zehntscheuetu
d»r Landesherrn große Vorräte von Raturalieu a* «
Art au . Daneben wurden in dem heorschastlichvu Wst-
orsn mit den mißefallenen Ferkeln eine auS»c»chttte
Gchieelnegucht ge,r eben. Es war natürlich atBgesq ' os--n-, i»- im ^ «os,' de2 sLnb-

— )) F ran kr eich . (z,b> Wie die Blätter berichten,
l at die vom Berpf.'«gunzsmütister borg notun «ne Beslanvs-
aufnayme von Getreide ein schlechtes Ergebnis gebracht.
Da erst zum Juli damit gerechnet werden kanti, die neue
Ernte g,» verwenden, so wird die .Streckung des Getreides
nicht durchgefuhrt iverden könngch In kurzer Zeit Wirts
Frankreich ohne Brot sein, falls nicht entsälsjeidende Maß¬
nahmen getroffen würden.

'? ? Frank re  i ch. (zb.) Clemencean schreibt zu der in¬
neren Krise in Frankreich in sein«m Blatte Komme enchaine:
„Tie neue Regierung Ribot steht vor einer ganz anderen
Katastrophe , ü!ls die gewesene Regierung Briands.

«i , daß de Behörden alle Vorräte im Laufe der Fah
r»s selbst oerrehr en, wenn auch die Beamten ruck Pfar¬
rer einen Teil ihres Gehaltes regelmäßig in 5foturaI c-.i
eiitgeflcnnchmcn mußten . Auch war es oft schwierig,
wenn nicht gerade in einer beuachbuc en Stall ein zra
ßerer Markt zur Verfügung stand, die Erträgnisse de?
Zehnten in Ge'd umzusetzen- Die Verkehrsverhältnisse
waren ja noch äußerst durstig und nuficher. Immerhin
machw sich das Bestrebe» mehr und mehr geltend, »en.
Uebetschnß durch Verkauf zu vertoerten und die Be¬
dürfnisse dc§ Handels und der Stadtbevölkeruug Ituni
zu bcir 'ebigeu. Aber es verblieb in den staatlichen Ma¬
gazinen immer »och ein ziemlicher Bestand als Reserve.
D e'c Reserven zu erhallen war aber damals nötig für
die regelmäßig wiederkcbrendeu Zeiten von Krieg und
H>u n g e r s » o t.

Es ist unserem Geschlecht völlig aus dem Bewllßt-
jciit geschwunden, tuic oft früher Teutschland oder ein¬
zelne Teile des Reiches von Hungersnöten heimgeiuckt
worden sind und welch' ernsten Sinn das Gebet „Unser
täglich ■Brot gib uns fjciite" für unsere Vorfahren ge¬
labt hat . Kam es doch sogar vor, daß Nord - und Ost-
Teutschland bitteren Acangel au Lebensmit '.ein litten,
während im Süden und Westen Ueberfluß herrschte.
Denn es bestand ja keinerlei Mögiichkeit, die dort »or=

eit die Behörden in den einzelnen Staaten vorssrgeu
Aach den vorliegenden Berichten haben dann d e in der
Zehntscheuern lagernden Getreidemengen dazu ged:o»t,
>ie Not zu lindern , so drückend auch vorher die iNtr-
ichen Abgaben für die Landbewohner gewesen w«ren
Man nahm die Vettci 'ung in der Weise vor . das; deir
Bedürflgen das Getreide ^ oder Mehl zu ein« u »on der
Behörden festste'etzien Höchstpreis abgegeben wurde.
den Städlen ver eilte inan Brotmarken , gegen ivelche du
Bezugsberechtitztou bei den Bäckern ihr bestimmtes Quan¬
tum erhielten . Die ättesten Brotmarken sind uns au?
den Hnngersahren 1539—1540, die damals , aus 5kupfet

^ . eprägl , von der Stadt Nürnberg ausgegebeir wurden,
bekannt. Nur war diese Art obrigkeitlicher Fürsorg,
meist sehr mangelhaft , denn für längere Zeiten der No!
reichtet! die Vorräte fast nienials aus . Tie Macht t>e$
Staates war nicht im Stande , der frevelhaften $ e* iutt'
sucht entgegeuzutreten , die aus dem Steigen der Preis,
Vorteil zu ziehen suchte und die notwendigsten LebvnS'
mit et zurückhielt; wie heute, hat schon damals dickieü
>vci verbcc te e Nebel eine traurige Rolle in der &&
schichte der Eruährungsschwierigkeileu gespie t . In de»
Berichten über diese Heimsuchungen, auf de» Schau¬
stücke», welche zur Erinnerung an diesetbeu entstaude»
lesen wir wiederholt den Spruch : „Wer Korn einhÄt
dem stuchen die Leute, aber Segen kommt über den, be>
es llergibt." Eine große Erschwerung war es auch, dch
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itachdem er sie durch mehrere Räume geschleift hatte , gelang
es ihm, sich seiner Bürde zu entledigen.

Hatte Jerker den Mut gehabt, der Sache näher auf den
Grund zu gehen, so wäre er zu einer sehr bernhigeitden Lo¬
sung gekommen.

Kaum hatte er die bewußtlose Aiua ans dem Rittersaal
geschleppt, als sich das Porträt de? eisettgekleideten Ütiltet«,
b«fi Aina s» lange im Ange gehabt hatte, wirklich zu rühren
b,gaun . Es mar aber nichr nur das Äild, sondern der g«uze
Rabtiten.

Das Porträt verfteLte nämlich eine geheime Dur zu einem
langen , unterirdischen Gang.

Aus dieser Pür trat der Waron. Es waren seine Schritte
im tKaag, die Aina gehört hatte , und er >»ar es , der das
Gepolter »ertirsachte und beim Stolpern das Wort „Aer-
flucht" aussprach, daS Pin » der«rtig erschreckte, daß sie ihre
Besinnung verlor, und das gleichzeitig den geäiigsttgteu $ et*
ker in die Flticht trieb.

Es wahr ohne Frage ein gewagter Schritt seitens de?
Barons , daß er in sein ergeues Schloß zurückkehrte. das er so
mwermutet und gegen seinen Willen hatte verlassen müssen.

Die ftnnläitdischei, Bauern , die er immer verachtet patte,
und die er in Zitkunst mit Hilse der Russen als Leibeigene
zu behaudelu beabsichtigte, Hane» sein Schloß besetzt, in de>»
er sich bis jetzt imbedingt stcher gefühlt hatte, und er ivußte
sehr wohl. . daß sie ihn, ivetm sie uns ihn stoßen sollten, »!)»*
Schonung überfallen und hängen winden. ES mußtett sehr
wichtige Gründe sein, die ihn bewöge», aus den Hohenseeberg
zurückzukehreit. 230,20

Vorsichtig blickte der Barou sich im Saale um, und bei»1
Mondschein war es ihm ein leichtes, sich davon zu überze»'
gen, daß er ganz leer war . Mil einer gewmnttett Pistole i»
der Hand und einem gezogenen Jagdmesser ttt der andere»
schritt ec durilt de» Saat einer Nische zu. Dort drückte er
mit beut Messer ans eine versteckte Feder. Eine Tüc spra»9
auf und vor Ihm öffnete sich ei» mit Geldsäckeu toohlgefüllb'^
Getvötbe. Der Baron »ahm einige derselbe» und eilten he»»'»
silberue» Schrein heraus , schloß de» Schrank und trat ivtzver
au die geheime Tür . Ehe er sie hinter sich zuwars, ließ e
noch eitlen letzten, trüben Blick durch den Saal schweife» »"
verschivaud dann mit den Worten : „Bermünscht« Batteru l"
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£ Sä
geführt. ’ l"9 öcc  Le -den in einze nen Gebieten

dur « d- „ fluijkloiiciien
Scfimierigfeben in uSZ « ®*?" et ÜDL erheblichen
öerifcfen aber mit ganz anderen Mithin ^ fil lincr
alä  d e Deutschen früherer Ir ein entqcgentreien
mag das Reichsitc Ŝor ä e ln S . ' C- * eü!c «*
festzustellen und aeaaSnanber T2 eu  senden
Transporte auch qwßer Sm eiSf^ 11
wuidlichen öinbeniilfe tiieS im U ? n I e"' e .unuber-
Rat onierunq farm eir,e \Zr  LX> fl 7‘ nb öul 'd’
kömmliche Ernälrnna nefi<* ert la ^? e aber immerhin aus-
M « «Ifei S\ "fie “%  di . % .
bkiarf dazu der intitbifv »;«»» U - ! ® tn  werden , | ie
vinsicht und des Sff 'Ü S iCDcn, Einzelnen ' der
bwjbf 'kimfl Xcd  mÄ " *,' , , T * auch der Länd¬
le len und ertragen denn e"(ieU  Volksgenossen
d e » igenliede des eiiien Teiles nUe  ü -Clr °F€n ' wenn
ömi  andern Teil öes ^ unmöglich machte,
<seilen «K »je l eutigen' ' k !8n ° „ K " '- schlimmere
«« Acht und nbersta iden ' e ^orfalncu durch-
be*# tjte » ürqe l Z % t„TVu  ü °$ als v» ll-

“ ,c " * «- » ' «L - L ^ K ^ Y - ff * * « - M.wofür . . .

musttNi .-stt und schützt' ' ucher gclic
-4 Bi t örSriiaSe T c,LCRtn' 10  wissen mit

i - L- t ,“ .k ? o Uchte zu >et e » , d „ s U ]1.5 aIlc
ebics , deutsches Bater-

(I . E ii . )

MöglicKKeit n
Aer Neutzorker Korrespondent der Times ivarut in einer

l« »grcen Depesche die englische Bevölkerung , trotz der grvst.:u
moralischen und materiellen Unterstützung des Verbandes
durch - re Bereinigte » Staaten , von der Hilfe Amerikas
jjil viel zu erwarten . Nur loeun der Krieg lange genug
i' inu »sgezogen lucvbc, könne die amerikanische Hilfe ent¬
scheidend werden . Tie Erlvartung , daß durch die Enterben
ü"n Amerikas und durch dessen Verzicht ans eine Kriegs¬
erklärung an Lesterreich der Ring der Mittelmächte ge¬
sprengt werden würde , habe sich schon nicht erfüllt . Tie
Kriegsmaterial -Lieferungen Amerikas würden zweifellos
pch gesteigert werden : aber alles hänge von der Schnellig¬
keit und Regelmäßigkeit des Schiffsverkehrs ab . Hier könne
inan in den nächsten sechs Monaten den der amerikanischen
Handelsflotte keine wesentliche Unterstützung erhalten . Ame-
iikn sinke von feiner Stellung als Äaupterporteur firr
Ahrungsmittel schnell herunter . Tie Ernte des letzten
aahres sei schlecht gewesen und diejenige des jetzigen Zahnes
terde noch ungünstiger ausfällen . Tie Lage auf dem Wer
enmarkt sei besonders ernst . Man hoffe noch etwas tun zu
können, um Vas Ergebnis der Ernte im ZrühfahrSweizen zu
tigern , aber hierfür bleibe nur sehr wenig Zeit , lz'b.i

Nermrscytes.
psxtrr «ls TicistuirgSmittrl . Aum lnftpichten Ab

Kulissen von EonservengesLßni , überhaupt als Tichtungs
"»ittel , lmt man bisher Pergamentpapier benutzt . Es ist
hier bekannt , daß dieses feine Aufgabe nur mangelhaft er
Alt . Dies ist in der Hkrstellungsweife . des Pergament
-»Piers begründet . Es Nnrd hergestellt , indem man unge --
«iiirtes Papier , sog. Fließpapier , einem Schweselsäurebade
um 54 Grad Bk aussctzt und dann die Säure neutralisiert,
ma- dem Trocknen nimmt die Ticke des Papicres um etwa
»e Hälfte ab . Bei Berührung mit Wasser quillt es fehr
»rk wieder auf ^ und wird iveich, Ta es für Wasser und
Ü®« undurchlässig ist , wurde es in diesen» Zustand « als
ächtungsmitte ! Verlvandt . Nach dem Trocknen schrumpft es
-öer erheblich Ivieder zusammen und verliert dadurch au
ncktuiigsfähigkeit . — Nach einem neuen durch das Parent

515 geschützten Verfahren wird das Rohpapier durch
kaltes Schwefelsäurebad von 52 Grad Be schnell hin

»rchigeführt undd ann durch  ein Wafferbod . Hierb « i tvird

die Oberfläche des Papi «rs nur in g,nz gerinzem Grade
in eine leimartige Masse verwandelt , toelche die Fasern

fest Zusammen klebt und die Pvven gasdicht verschlief . Das
nach , diesem Verfahren erhaltene Papier ist undurchsichtig,
elastisch und zieht sich dein, Trocknen nur wenig zusammen
Ta es wasserfest und Wsdicht ist , eignet cs sich vorzüglich
zum Ersatz von Gunnni für Tichtungszwecke , und da es ge-
schmack- und geruchlos ist, besonders gut z„ m V.-rschliestm
von stoiiscrvrngesäßen.

M,r gewonnen . . .
Es wird «us Bodö in , »örölickeu Nortvegm erzühtri

wo junge Fischrr von einem reichen Fang , der ihnen große
Kriegspreise rinbrachte , alle Taschen voll zurückkehrten und
im B-ir te-taufe den Tisch mit einem Tischtuch« gedeckt ha¬
ben ivollten . Als mau ihnen nicht willfahrte , warfen sie
das alte Tuch kurzer Hand in den Lfen und bedeckten de»
Tisch >mt splitternagelneuen Kassenscheinen. Eine Prah¬
lerei in Reinkultur , die naiver und weniger unangenehm
wirkt , als Die Heuschxlei Der Gvulasch -Barone . lind wird
es ihnen nun auch jetzt jo gehen >vie den kapern vor hiniderl
fahren in Tänenrark ? Wirdes auch von ihnen hxißen : „Wie
gewonnen , so zerronnen i"  Damals ivenigstens ist die Zahl
der Fälle , wo die schnell erworbenen großen Rkirhtiinier
ibenso schnell sich wieder austöstkn , übermfchene groß ueioe
sen. Ta war zum Beispiel in Kopenhagen der Däne Lind der
eine Zeit lang wie lern Fürst lebte rmv seine Tag - als sabrei !-
der Bärenführer beschloß Ein Kopenhagener Gewiirchrämer
namens Brock hatte eiste ganze Flotte irr See und verdiente
große Summen , aber bei seinem Tode im Fahre 1824 mußte
über seinen Nachlaß per Konkurs eröffnet werden . Es war
keirr Segen bei dem Knpergelde und es wird Wohl auch in
vrelen Fällen so gewesen sein , daß kein Segen auf den durch
Kriegswucher errafften Vermögen ruht . Nichts Neues -irr
tcrd er Svttiie . !

schen .fonimwe »* »srerst befM , »eifit Schwindelgeschäft ttt
Schwindelgeschäft . Besonders lockt der Waldreichturn der
unendlichen Tundren , durch die der Biurmanschienensirang
läuft . Tie Unternehmer rechnen damit , daß al ' em 33 Ml-
livnerr Morgen Land im Gouvernenrent Archangelsk Expprt-
Holz liefern können , wovon man sich eine Ehrliche Ausßchw
von 1,5 Milliarden Rubel verspricht . Trotzdem rvird di«
ganze Murnranbahn bald eine ausgcträumcke Uwpie stirr,
tverrn Rußlands andere Ansfuhrtv ^oe wi der eröffnet sinv.
Mittlerweile werken aber viele Mllwireir in die Tundrerr-
sümpfe der Kolalialbinsel gesteckt. Englische Unternehmen
nracheii ein Bombengeschäft und M* Lappländer verfluchen
den fischverscheuchende -n Arni der Maschine,, . Tie Mur-
»mnbahn ist eine bizarre Tragikomödi ?d«- russischen LLbrns.
Deutschlands gepanzerte Faust hat durch seine llnterseeboote
dem ganzen Murman -Urtternchmen das Lebenslicht «usge
blase », noch ehe es leuchten konnte, jzch.j

^lusgeblrsen.
Heute schon werden unMählte « urumn --A. -H ae

gründet und englisches Kapital , von denr Alpdruck der deut-

?y »ielii  unter der H» ,id Am » erlin « Osten » u^ e
ein Kutscher arrgehalten , als er vor einer Fabrik vorfnhr rr.
versuchte , zehn Sack Mehl unter der Hand zu verkaufen.
Man verzichtete auf das ßstfchrfft umso rnerr , als der Aer-
käufer über die Herkürrft ferner Ware ga,rz unglaubwürdize
Angaben machte . Tie Kriminalpvliz .i hielt b.i kerr  Fuqr-
herrn , der selbst Hie Fuhre besorgt hatte , eine .HaussuchNM
ab und fand stvch 23 Sack. Jetzt erklärte : r , das er das Mehl
nur in BeNvahrrrug gehabt habe. Er sch vor einiger Zeit
durch den Fernsprecher in die -Ätmlauer Llile gerufen wordeir
urn dort 33 Sack Mehl von einem andere » Wagen auf den
seinigerr überzuladen . Teir Austraggeber habe ihn gebeten,
das Mehl vorläufig aufzubemahren , bis er darüber weiter
verfügerr werde . Er habe den Auftrag ausgefsthrt , dann cSer
vergeblich auf weitere Weisung gelvarter . Wegen Platzman¬
gels sei ihm die Ware im Wege gewesen, und so habe er sW
entschlossen , sie zu verkaufen , weil er vo„ seinem Auftragge¬
ber nichts mehr gehört habe . ( !)
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Am nächsten Morgen erschreueir «ms dein Haberrseebera
2( br  Scherl verstnm,elten Finnländer , Greise, Weiber und
»uider , die »ach Pekkas Berschwinderi einen Verräter zum An»
«hier bekoinmen hatten.

Auch Antr , die als junger Finnländer verkleidete Rnssi »,
wchjeri d«rt . Die allen Frauen rühmte » Anti wegen seiner
dihnheit , Klugheit und Fürsorge . Er war ihnen voranSge-
»I-» , hatte rhretmegen die ganze Gegend durchgesncht. ob
"Ml irgendwo Feinde seien, hatte sie ermuntert und getröstet
li»d sie n , ihrem Gram nach Kräften anfgerichtet.

<Mtn - felaiig es , Anti unter vier Angen zu spreche» und
"" 'hr erfuhr er, daß KosatkowSky jederr Augenblick eintreffenlviinte.

„Wenn er nur bald käme," meinte Jerker.
„ränge tairries nicht mehr tzanern, emgegnete An,i . . und

»»,, ,st er der Mann dafür , um reines Haus zu macheri."
, „Ja , j«," meinte Werfer bedenklich, «aber wir haben hier
>chs« viele ^ Ite Mariner und Frauen , kleine Kirroer und

H-»ge Weiber ."
..Kosatkvwskp keimt keinen Unterschied," sagte Anti.
„Cr schert akes über einen Kann » ."
»Nun . mir soll eö gleich sein, wenn nur Aina gerettet

">>d." entgegnete Jerker.
„Weshalb Aura ?"
„Weil ich sie für nrich haben ivill, " erklärt« Jerker be.

„v . » so steht eS mit Dir, " meinte die Russin lächelnd,
»i rvird Drr nichts übrig bleiben , als daß Du sie recht,

"ifl nt Sicherheit brirrgst "
„Das ' st sehr schön." sagte Jerker . „wie soll ich dak nur

*b' iKjeii <t Hrlf mit , grd' mir einen Rat ."

1 selbst zu helfen werbt .'
..Vielleicht — wo mag der Barv » nun stecken?'

„Ich nehme an . daß er in der Nähe ist?"
„Ist schon nröglrch , aber sollte er sich nicht v«r den Barrern

fdrchtei, ^" lueinre Jerker »orsichtig.
„Er rvird sich in der Nähe halten , mir sofort mit ein-

grerfe, , zu köniren , sobald - KosatkowSky zum Stnrnr ans das
Schluß vorgeht . " ^

Jerker wandte rrichtS dagegen ein . Er ivar aber nachdenk-
lrch geworden . Schließlich sagteer : „Wird das aber ein Blut,
vergieße » werden ."

..Ja , heiß wird e§ hergehen, " bestätigte Anti.

..Rrenrand ivech, wo die Kugeln einschlage»." meinte Jer-

„Rein , das rverß niemand ."
,.A»r besten ist, wenn »ran rettet , ivaS „ ran für Heb be-

halten will ."
„Eiu besonders geeigneter Aufenthalt für Liebende wird

der Hoherrseeberg tu nächster Zeit nicht sein," r,eckte Anti
„ÄaS soll ich aber »lachen ?"
„Merkwürdige Frage . Das in,ißt D » selbst ivisser,"
n^ aL ift  dichter gesagt , als getan . Ich bin hier ja An-

fuhr er . Mernen Posterr darf ich nicht verlassen."
„Du bist ein Narr . Jerker . D » hast die Trümpfe in der

Hand , versiehst eS aber nicht , sie unsznspieleir . Mrr ist es um
f>ßlich . Rn » gut , ich will Dir helfen."

„Dielen Dank !"
„Dir iililßt Dir aber nicht einbildcu . daß ich es Deinet-

wegen tue , nein ! — Ob Dir erschossen wirst oder nicht ist
m,r völlig gleichgültig . Aber Kosatkorosky bedarf Dein « Hilfe
DaS weiß ich, und deshalb will ich Dir bcistehen."

„Du roillst niir Helsen. loiUft mir beistehen? Gott searre
Dich , sagte «r . natürlich danke ich Dir Aiuas wegen " Mte
er kurz darauf etwa « verlegen hinzu . Do.8 ironische Üächel» düs
die als Knabe verkleidete Radeschda ihm gegenüber arrfsetzte
erinnerte ihn aber an die erbärrnliche Rolle , hie er wieder errr^
mal spielte.

„Natürlich Vtna « wegen !" lachte Anti.
. « der . v»a « soll ich tim ?"
„Höre . Lina ist ja Pekkas Braut ? '
.Jal"
„Nun , ut, dann ist di« Sache ja in Ordnung. Ich reite

«i » und bei meiner Rückkehr flüstere ich Dir in Ai,ras Ge-

ßeinvart etwas zu . Di , tust hoch erfreut und teilst ÄmTf .oh
bewegt »nt . daß rch Pekkas Spur gesunden habe Sie ivud
ualurlich z» Pekkas Befrerung imtivirkei, wollen Du erklärt
daß Du die Spur weiter verfolgen willst , sprichst eifrig- beoe.-
Iterte Worte zu den Banenr ,r»b befiehlst jede,., elusl.uerlen
auf seine,Ir Posterr zu bleiben . Wenn Anii wirklich Pekt«8
Spur pcfuiiben hat . sagst Du . so wüst Dir d,e Schar sch. ii
z>. ferner Befreiung fuhren . Ist dies nicht der Fall , so erklärst
Dn uinkehren und bei der allgeinemeu Benerdizung
wirken zu wolleii . Und bann neue Etiiiabinn,ge,,T „r « ar»
sichr und schone Wvrle über Treue und LaterlandSliebe -
verstehlt Du mich ? "

„J -a !"
„Gut ! Und dann machst Du Dich in meiner Geselliedost

Aina „ US. .vaS ich »orauSsetze, beqlerte,,
so hast Dir erst einige Eiiiivciibniiae » . sogt sie hiervon nikbiS
so iverde rch sie aufinuiitem . u,iS suche» z„ helfen — Wir
gehen zusammen . — Ein Endchen von hier steht ei» Pferd
Bereitschaft . Du schwingst Dich ' » den Sattel und ich merde
dafrir sorgen , daß das Mädchen sich ans Angst vor de» Sk,,!,
sen Drr auvertraut . Dann reitest Du »nt ihr davor,"

„Aber wohin ?" fragte Jerker.
„Wohin Du willst . Suche nur den Baron aus llr üe

wie ich Dir schon sagte,hier irr der Nähe . Laffe das Mädch »
solange ui der Obhut seiner Leute , und Du kehrst bierk.ee
rück, damit die Bauern nicht früher Unrat inttkei ols b s
BoWtomsr , in d« Nah , ift ! 3>«„„ W “,. g

..Ich ka>" >aber doch ohne Aina nicht zurückkonniien"
„Sage daß Du auf P, -!ka ,,„ d seine Kaureraden qesto-

ßeu bist daß Ama mit ihnen auf dem Wege hierher ist da»
dre Leute aber völlig ansgehungert sind, und erst essen wall.
teN' biLste ihren Marsch hierher fvctsetze». Der Bar !» , wird
stch ubrlgeus freuen , von Dir zu höre», wie eS hier oben steht."

Jerker überlegte diesen von Radeschda auSgedachleu Bla»
und sau » lhu gut . ^

Alles ging nach Wunsch . Die Leute war«» ruhig und vor.
tra ' .ensse ig ' und ohne aus Widerspruch zu stoßen, «lachte .,
Jerker . Ama rmd Anti sich am Nachmittag auf dm Weg
wie sie sagten , Pekka zu suchen. LöisStz



— Eine erfreu licheErscheinunq kommt jetzt
während des Krieges durch die amtliche Statistik zum
Ausdruck, Ts ist dies das Verschwinden der Blind¬
darmentzündung und damit im Zusammenhang stehend
das fast vollständige Aufhören von Blinddarmopera¬
tionen und Sterbefällen an Blmddarmerkrankungen.
Dazu kommt noch der Rückgang der Sterbefälle an
Darmkatarrhen um 60 v. H -, der an Magenkatarrhen
etwa 16 v. H., der an Brechdurchfällen um fast 30 v.
H. Die Zuckerkrankheiten sind ebenfalls während des
Krieges erheblich zuruckgegangen, und zwar anscheinend
dauernd.

Theater-Nachrichten.
Königliches Tcheater Wiesbaden.

Donnerstag , 10.: 14. Gastspiel Paul Knüpstr. „Mar¬
garethe". Ans. 6 .30 Uhr.

Freitag, 11. : Ab. B . „Maria Stuart " Auf. 6.30 Uhr.
Samstag , 12. : Ab. A. 15. Gastspiel von Paul Knüpfer

„Der Rosenkavalier". Ans. 6.30 Uhr.
Sonntag , 13.: Nachm. Bei aufgeh. Ab. 4 . Sondervor¬

stellung f. die kriegsbeschästigte Arbeiterschaft. „Könige".
Ans 2.30 Uhr. — Abends : Ab. D. „Mona Lisa".
Ans. 7 Uhr.

Residenz - Theater Wiesbaden.
Donnerstag , 10. : „Die Schmetterlingsschlacht".
Freitag, 11.: Gastspiel Hermine Körner. „Hedda Gabler"
Samstag , 12. : Gastspiel Körner. „Heimat ".

hetzte  Düdiriditen.
Der Krieg

Amtlicher Tagesbericht vom 9. Mai.
Großes Hauptquartier , 9. Mai.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generulfeldmarschalls Kronprinz

Rupprecht von Bayern.
Bei ungünstigen Witterungsverhältnissen war das

Artilleriefeuer nur an rvenigen Stellen lebhafter.
Bayrisch-Fränkische Regimenter, die gestern morgen

Frenoy mit großem Schneid gestürmt hatten, hielten
den Ort gegen neue feindliche Angriffe und brachten
weitere 100 Gefangene "in.

llvorstöße der Engländer bei Roeux und Bulle-
urden abgeschlagen.

Front des deutschen Kronprinzen.
Zwischen dem Wrrterberg und der Straße Corbeny

Berry au Bac schritten abends frisch eingesetzte fran¬
zösische Kräfte nach Trommelfeuer zum Angriff. In
heißem Ringen wurde der Feind teils durch Nahkampf,
teils durch Gegenstoß zurückgeworfen.

Im übrigen war auch an der Aisne- und Cham¬
pagne-Front die Gefechtstätigkeil, beeinflußt durch das
schier ; Wetter , geringer g % an den Vortagen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich von Kirlibaba und südlich der Valeputna-

Straße wurden Vorstöße russischer Kompagnien leicht
abgewiesen.

Die
Mazedonische Front.

war gestern der Schauplatz erbitterter Kämpfe. Nach
starker Artillerievorbereitung führte General Sarrail seine
verbündeten Truppen zwischen Prespa- und Doiran -See
an zahlreichen Stellen zum Angriff. Besonders erbittert
wurde im Czerna-Bogen gekämpft, wo Tag und Nacht
wiederholte feindliche Anläufe unter schwersten Verlusten
für den Gegner vor unsererr Stellungen vollkommen zu¬
sammenbrachen. Das gleiche Schicksal hatten Angriffe
des Feindes bei GradeSnica, am Wardar und östlich
des DoiranseeS. Deutsche und bulgarische Divisionen
haben dem Feinde eine schwere Niederlage bereitet.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Wie»Sie in Ihrem Berufe uom?
hl Studieren Sie d weltbektnntTübätnnUrriökUbrlefe Methode Rustin E

Die landwirtschaftlichen Fachschulen
Bandbflchmr tu Anelgnang der Kenntnis ««, die an landwirtschaftl
Fachschulen gelehrt werden , «. Vorbereitung cor Abschlussprüfung
der entsprechendem Amtalt — Inhalt : Aakerbeulehre , PlUnaen-
baalehae , landwirtaebeftlloha Batrlabalehra und Buchführung , Tier-
nrodukttonaiebre landwirtschaftliche Chemie Phyeih , Mineralogie,
Natnrg «eclM*hte , Matheei ., Deateeh , FranaOs ., GHeiehlehts , Oaographle

Au*q« be A< LdUiinirtirlinfUerhule
Ausgabe B: Ackerbaiuchnle
Ausgabe C: Landvirtiehaltl . Winterschule

_J > Ausgabe 0 : l .ritMlM irtaoli alt Liehe Fachschule
"obige Schulen «fa« allgemeine und eine Yor-

«fiVlMW J^ cHeehnibtMung m  yereehaftem . Während der Inhalt der
Angabe A den gpe*»mte * Iaehrstotf der Landwirt «chaftaichul « rer-
DiHtUit o. 4** ditrefc das Studium ererworbene Reifeaeugni « dieselben
B«recht »«un ^ en go^ Uirt wie die Yersetannr naeh der Obersekunda
hdh Lehrau atait %H, rar,oh » kl«v die Werke B «. C die theoretischen
Kennt Äi«*e, die an einer A-vkerhsuwchule bsw . landwirtaohaftlioheu
vt üUei Hi-huie j2[*leb<t werden . Ausgabe D ist für solche bestimmt,
«§ » odie  re «u undwirt «*ehaft.lieben Ffccher beziehen trollen , um

jL  j *cb die nötigen Fach kenntniese anzueignen.
A« öi nurch dae Studium nschfolgender Werke legten sehr Tiele
AboHtie»»*'**u vortrefflich « Prüfungen ab and verdanken ihnen ihr

Üfcs0F«utieh * <n «s Wineu , ihre «ichere einträgliche Steilung:

Oer flnj .' Freit »., Das ßbltmienfenexamcn,
Ous Ov^inv »lUk», Qas Realgymn ., ßle Ober-
rccfsuiuif , ” ns lyzeu m, Der geb .Hanf mann.
vUAfVV,r1 f' ro - p- ki » " ( ^na «nd- Ha uMch reiben Über beMiintlfno

di « Htudi .nn ler liotho 'ie Itustin abgelcyrt
m>1 e ' " ilrr *' — Heqnome monatliche, . —^rigtitiiirr frnmiilBrrlrM. —AastrlatN*

— .. «ia»»»««.«» •' im ** KmihsAiia hrrtltwIUljiit.

ftnn l(e«-s &, «f®'ü. Verlag. Potsdam5.0

€r*n«a

Todes-Anzeige.
Freunden und Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß unsere liebe,

unvergeßliche Mutter , Schwiegermutter und Großmutter

heute nachmittag 4'/* Uhr nach längerem schweren Leiden sanft ent¬
schlafen ist.

Erbenheim, den 9. Mai 1917.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Lesdiwistsr kauf.

Die Beerdigung findet Samstag , den 12. d. M-, nachm. 3*/* Uhr,
von der Leichenhalle aus statt.

L«I«-stiirrige.Ps. SO. V. 3.

Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, unsere herzens¬
gute, treusorgende Mutter , Großmutter und Urgroßmutter

Elisabethe Wehnert
geb, Dauster

im 75. Lebensjahre in die ewige Heimat abzurufen.
Erbenheim (Distrikt Kirschbaum), Frankfurt a . M .,

den 6 . Mai 1917.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Mehnert.
.. Mols.

Zigaretten«

81
W
iett

direkt  von der Fabrst *u
AM "Originalpreis en
100 Zis . KMinrk. 1,8 Plj. L6&P

mit Hohlmundstück W
100 Cl|. Bolderi. Klein«. 3 Pfg. 2.80 !1
100 , .. „ 4,2,. 8.30F
100 , .. .. 8.2 „ 4.50
Versand nur gegen Icachnahm,

von 300 Stück an.
Unter 300 St. n>. nicht abgegeben

Goldenes Baus,
ZigarettenfabrikG.m.bb

Köln , Ehrenstraße 34.
Telefon A 9068.

Dickwurz
zu

größere Mengen, aud
Waggonladnng kauft
hohem Preis:
Narrauirche Heilstätte

für Eungettkranke
zu Uanrod im Taunus
Schriftliche Angebote an di
Verwaltung.

Bll

W

i
lei

t

6etreidedkngerZtr.?.5(
Cüimndiinger Ztr.5.
nachweislich beste Erfolgei v
auf ca. 21/* Morgen 30 (1
Ztr . Kartoffeln geerntet.

Im  Döngergeschäft
ise
Ei

Tel. 2108
Wiesbaden, Dotzheimerstr.

Nr. 101.
Versand n. allen Stationen

i

i, i

Die Beerdigung findet Freitag, den 11. d. M., nachm. 3l/4 Uhr,
von der Wiesbadenerstraße aus statt.

Mitglied des Verbandes der
Geflügelzuchtaereine vom Regier¬

ungsbezirk Wiesbaden.

Den Mitgliedern zur Nachlicht, daß das Geflügel¬
gebäck beim Kassierer Ludwig Preuß abgeholt werden
kann.

Der Vorstand.

Der geehrten Kundschaft, sowie der verehrlichen
Einwohnerschaft von Erbenheim zur gefl. Kenntnis , daß
mein Geschäft von heute Donnerstag ab wieder

geöffnet ist.
krau A. Beysiegel

Cigarrenhaus
Papier- und Sdireibiüaren, sowie Sdiulartikel.

__

Franz Hener
Herren- und Damen-Friseur

Grbenhri « , . Neugafse.
Elegante, der Neuzeit entsprechende Salons zum

Rasieren , Frisieren , Baarscfineiden
Damen-5 olon separat zum Frisieren und Kopfoascfcen

mit elektrischem Trockenapparat.
Anfertigung«Iler fiaar-jfrbeiten.

SAMEN
tdit and hodikeimen«
ffir Feld und Garten,
As bunten Taten oder le

Jedes Quantum bei:

H.Schrank
Gartenstr . 3.

werden schnell und billi
angefertigt.

«UMMMlC. Nass.

Dil
gl1"

einiOarltillunB dtrFordtrMngin d<»
IHN. ehe- ideal», lorol« eint Belpre*
diunfl der nulgaben . die die Cohen*
entreldilungein«« Dollie* an dl« bei*
den Gelehleehter nellt. Don Ui. roll*

m tat Spche«d« UUrmr. -pim»er 3«*»» ^ 8*,MT l̂en

Spinat
zu haben.

Franksurterstr. 6.

Frisch eingetroffen!
- - Seife _

P* 15, ^0 , 25 und 45 Pfg ., ferner g»i
Totletteftife das Stück zu 3.50 Mark, alles oP
Marken.

Frau Franz Hener,
Neugaffk.

sowie Dickwarrsam, « und Grassamen in
Qualität empfiehlt

Georg Roos,
_Neugasie 48.

Wir bitten, uns Grwetterimaen und Ne«""
lege « für

Erl

dock frühzeitig zu melden.

Hch. Brodt Sohn«
Wiesvaden . Oranienstraße 24.

Telefon 6576.
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